
Vogelgrippe: Frankreich will ab diesem Montag 64 Millionen Enten
impfen
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Angesichts der Vogelgrippe, die in den letzten Monaten Dutzende Millionen Enten getötet hat,
beginnt Frankreich am Montag, dem 2. Oktober, mit einer groß angelegten Impfkampagne für
das Federvieh. Die vorbeugende Impfung von Enten wird in Betrieben mit mehr als 250
Tieren zur Pflicht.

Als einziges Land in Europa beginnt Frankreich am Montag mit der Impfung von Entenküken
gegen die Vogelgrippe, in der Hoffnung, eine neue Welle dieser für die Vögel tödlichen
Viruserkrankung zu verhindern, die in den letzten Jahren zur Einschläferung von Dutzenden
Millionen Tieren geführt hat. Die Tierärzte haben bereits Impfstoffe in ihren Praxen erhalten
und können ab Montag impfen. Die Hoffnung isrt, dass die Impfung es ermöglicht, große
Ansteckungswellen in den Zuchtbetrieben zu vermeiden.

Angesichts der wiederholten Krisen durch die Vogelgrippe, die gemeinhin als aviäre Influenza
bezeichnet wird, hat Frankreich beschlossen, ab dem 1. Oktober die Schutzimpfung in
Betrieben mit mehr als 250 Enten zur Pflicht zu machen. Die Enten wurden gezielt
ausgewählt, da sie besonders anfällig für das Virus sind. Sie scheiden das Virus in die Umwelt
aus, noch bevor sie Symptome zeigen, was eine Ausbreitung begünstigt.

Die Vogelgrippe, die in Amerika, Europa, Afrika und Asien weit verbreitet ist, hat Frankreich
von 2015 bis 2017 und dann seit Ende 2020 heftig betroffen. Das Virus, das früher im Gefolge
von Zugvögeln eintraf, ist in Europa endemisch geworden, dezimiert Seevogelkolonien und
beeinträchtigt die lokale Produktion von Eiern und Geflügelfleisch. Auch Säugetiere können
infiziert werden. In Finnland wurden Fälle auf 26 Pelztierfarmen festgestellt, wie die
europäische Gesundheitsbehörde Efsa am Donnerstag berichtete. Südafrika, einer der
größten Geflügelproduzenten auf dem afrikanischen Kontinent, wird derzeit vom schwersten
Vogelgrippeausbruch in seiner Geschichte heimgesucht und befürchtet, dass nun die Hühner
und Eier ausgehen werden.

Seit Juli gab es keine Ausbrüche in französischen Geflügelfarmen mehr. Wenn ein Fall
bekannt wird, wird das Geflügel vollständig geschlachtet, auch in nahegelegenen Betrieben
werden vorbeugende Euthanasiemaßnahmen durchgeführt, die Produktion wird nachhaltig
gestört und die wirtschaftlichen Verluste häufen sich. Diesen Kreislauf hofft die Regierung mit
dem Impfstoff jetzt zu durchbrechen. Züchterverbände schätzen die Zahl der Enten, die bis
zum Sommer 2024 geimpft werden müssen, auf etwa 60 Millionen, wobei zwei Dosen pro Tier
verabreicht werden sollen. Achtzig Millionen Dosen wurden bisher beim Hersteller Boehringer
Ingelheim bestellt. Die erste Dosis wird zehn Tage alten Entenküken injiziert. Die ersten
geimpften Enten werden im Dezember voll immunisiert sein, wobei zu hoffen ist, dass die
Seuche nicht schon vorher zuschlägt.
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Züchter kritisieren, man hätte schon im Juni impfen müssen, um einen maximalen Schutz zu
erreichen.

Grundsätzlich wird die Impfung einen enormen Vorteil haben, erklärt Marie-Pierre Pé,
Direktorin des Branchenverbands für Stopfleber Cifog: Wenn ein Ausbruch der Vogelgrippe
entdeckt wird, müssen geimpfte Entenfarmen in der Nähe nicht mehr geräumt werden, d. h.
die gesunden Tiere werden nicht mehr eingeschläfert.

Die französischen Geflügelfachleute hoffen auf eine positive Reaktion der Exportmärkte, die
einem Land, das impft, oft misstrauisch gegenüberstehen, weil das Virus auf niedrigem
Niveau weiter zirkulieren könnte. Ein Beamter des japanischen Landwirtschaftsministeriums
sagte jedenfalls schon, Tokio werde die Einfuhr von französischen Geflügelprodukten
aussetzen, wenn die Impfung beginnt.


